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Streit um Obergrenze für Sozialmieten 
Opposition verlässt den Ausschuss. Senat bessert Haushalt nach 

Von Jens Anker 

Der Hauptausschuss des Abgeord- 
netenhauses hat gestern die um- 
strittene Kappungsgrenze fUr Sozi- 
alwohnungen beschlossen. In 
14 Stadtgebieten sollen in den 
kommenden zwei Jahren die Mie 
ten eintzehren werden. Gedant 

Nachbesserung sei vor allem we- 
gen der beschlossenen SED-Opfer- 
rente und des neu eingerichteten 
öffentlichen BeschaRigungssek- 
tors nötig geworden, sagte die 
Sprecherin des Finanzsenatom, 
Kristina 'IBchenett. W die SED- 
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fen sei darüber hinaus, wie sich die 
veränderte Investitionsplanung 
des geplanten Flughafens BBI auf 
den Haushalt niederschlage. Die 
Mehrkosten für den Umbau der 
Charite seien ebenfalls nicht unter- 
legt. ,,Der Senat hat sich um be 

ist die cinrichtung einer Mie&ber- 
grenze in Höhe von 5,75 Euro je 
Quadratmeter. Betroffen sind 
40 000 Sozialwohnungen mit etwa 
80 OOO M i e t . . .  Die Opposition Kennen Sie eines oder mehrere d ' i r  w i r  
sieht darin ein verkapptes Förder- 
~ r o m  für Wohnuneseesell- 
sch-a~en. Nachdem dieu bgie- Dann leiden Sie womOglich an einer 

bindlich h t e n .  
emovis GmbH 

rungsfiaktionen die Kappungs- Dr. mad. Bettina krgthoidt 

grenze beschlossen hatte, zogen die Depression" 
Oppositionsfiaktionen aus dem 
Ausschuss aus. ,,Die Koalition 
stimmte ab, ohne uns über die Kos- 
ten der Förderung zu informieren. 
Das geht natürlich nicht", kritisier- 
te der Haushaltsexperte der Grü- 
nen, Oliver Schmoffeneger. Der 
Verband Berlin-Brandenburgi- 
scher Wohnungsunternehmen be- 
grußte die Entscheidung: Jhe jetzt 
beschlossenen Kappungsgrenzen 
können aber nur ein erster Schritt 
bei der Begrenzung des weiteren 
Förderabbaus sein. Die Sozialmie 
ten werden auch damit nach wie 
vor zu hoch sein", sagte Vorstands- 
mitglied Ludwig Burkhardt. 

Unterdessen hat der Senat 
Nachbesserungen für den Haus- 
halt 200812009 beschlossen. Die 

Opferrente sind in den kommen- 
den beiden Jahren insgesamt 
22 Millionen Euro vorgesehen, der 
BeschaRigungssektor ist 2009 mit 
13 Millionen Euro veranschlagt. 

Für die Opposition gibt es weit 
mehr offene Finanziemngshgen. 
So sei unklar, wie hoch der Zu- 
schuss für die BVG tatsächlich aus- 
falle, kritisierte der Haushaltsex- 
perte der Grünen, Joachim Esser. 
Zwar seien 250 Millionen Euro Zu- 
schuss vorgesehen, wie viel davon 
tatsächlich nötig ist, sei unklar. Of- 

kannte Probleme gedruckt, wir for- 
dern jetzt eine Finanzplanung, die 
in der Nahe der Realität liegtY, so 
Esser. 

Die CDU warnt davor, dass der 
Senat vom eingeschlagenen Spar- 
weg abkommt. ,,Es ist zu befürch- 
ten, dass der Senat sich noch weiter 
von seinen AusgabEckwerten 
entfernt, die er ursprünglich zur 
Konsolidierung des Landeshaus- 
halts beschlossen hatte", kritisiert 
der Haushaltsexperte der CDU, 
Uwe Gcitze. 
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Koalition will Mieten kappen 
Hauptausschuss des Parlaments diskutiert umstrittenes Konzept 

D ie SPD-Linke-Koalition hat ges- 
tern Abend im Hauptausschuss 

des Abgeordnetenhauses ihr um- 
strittenes Mietenkonzept 2008 be- 
schlossen. Die Opposition verließ 
kurz vor der Abstimmung den Saal - 
man habe noch ,,Beratungsbedarf', 
hieß es. Mit den Stimmen von Rot- 
Rot wurde das Konzept beschlos- 
sen. Es sieht vor, in einigen Stadt- 
quartieren Mietobergrenzen für So- 
zialwohnungen einzuführen. Zu- 

lich Sozialwohnungen in guter 
Wohnlage wie zum Beispiel in Steg- 
litz oder Zehlendorf. Hier kann die 
Miete auch über 5,75 Euro monat- 
lich klettern. Durch die Festiegung 
der Mietobergrenzen entgehen 
dem Senat bis 2011 insgesamt 8,4 
Millionen Euro, wie aus dem Mie- 
tenkonzept 2008 hervorgeht. Quasi 
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nen Jahren im Herbst. Das entlastet 
zwar den Haushalt des Landes M- 
her, die Mieter der betroffenen Sozi- 
alwohnungen müssen aber damit 
rechnen, dass die Eigentümer eben- 
falis bereits zum Frühjahr die Mie- 
ten erhöhen. Daher wird das Mie- 
tenkonzept vom Mieterverein 
scharf kritisiert. Der Verband der 

denen Wohnungen. 
Um Sozialmieter nicht zu ver- 

treiben, hat man sich für einen 
Mietenstopp in 14 Großsiediungen 
und anderen „hoch verdichteten" 
Wohnquartieren entschieden. Irn 
Einzelnen sind das; in Tempelhof- 
Schöneberg in der Bülowstraße, arn 
Kleistpark und am Pailasmuseum; 
in Neukölln in der Dammweg-Sied- 
lung, der Sonnenallee und der Roll- 
bergsiediung; in Friedrichshain- 
Kreuzberg am Wassertorplatz, arn 
Mariannenplatz, am Neuen Kreuz- 
berger Zentrum, am Mehringplatz 
und am Werner-Düttmann-Platz. 
An solchen sozialen Brennpunkten 
soll die Miete 5,35 Euro pro Quad- 
ratmeter monatlich (kalt) nicht 
überschreiten. Außerhalb der sozia- 
len Brennpunkte soll die Miete auf 
5,75 Euro begrenzt werden. Knapp 
40 000 Haushalte werden von den 
neuen Obergrenzen profitieren, 
weil sie sonst mehr Miete zahlen 
müssten. Ausgenommen sind ledig- 

Trödelmarki der BV6 

Raritäten für Schnäppchenjäger 
Besuchen Sie den Trödelmarkt des BVG Clubs. Vom Fahrschein- 
halter bis zum Zielschild bieten wir Ihnen vieles rund um die BVG. 
Vielleicht ist auch eine Rarität für Sie dabei. 

Wann: am Freitag, dem 2. November, von 14 - 20 Uhr, 
mit einer Versteigerung eines Galoppwechslers um 17 Uhr. 
Wo: Auf dem ehemaligen Betriebshof Usedomer Str. 24. 

Fahrverbindung: 
U-Bahnhof Voltastr. (U8), Usedomer Str. (Bus 247). 

mm.BV6.de. Ca/\ Center [030] 19 44 9 Es lebe Berlin. BVG 

zur Gegenfmanzierung will der Se- Berlin-Brandenburgischen Woh- 
nat bereits zum April seinen jährli- nungsunternehmen sieht dagegen 
chen Abbauschritt der Förderung keine Alternative zu den Obergren- 
des sozialen Wohnungsbaus vollzie- Zen. Sonst würden Sozialwohnun- 
hen. Das geschah in den vergange- gen bald unbezahlbar. (tom., ulp.) 
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